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Schutz von Kindern und Jugendlichen verstärken

BÖP begrüßt von der Regierung be­
schlossenes Social-Media-Verbot für un­
ter 14-Jährige.

Der Berufsverband Österreichischer Psy-
chologinnen und Psychologen (BÖP) be-
grüßt das von der Bundesregierung be-
schlossene Social-Media-Verbot für unter 
14-Jährige ausdrücklich. Der BÖP sieht 
diese Maßnahme als einen bedeutsamen 
Schritt, um junge Menschen in einer be-
sonders sensiblen Entwicklungsphase vor 
den Risiken sozialer Medien zu schützen.

»» Gleichzeitig betont der BÖP, 
dass es über dieses Verbot hinaus 
weitergehende, ganzheitliche 
Lösungen brauche 

Dazu zählen insbesondere ein verstärk-
ter Jugendschutz auch für über 14-Jähri-
ge sowie eine grundsätzliche Verantwor-
tungsverlagerung. Denn: Die Gefahren der 
sozialen Netzwerke enden nicht mit einer 
Altersgrenze von 14 Jahren. Aktuelle Daten 
zeigen, dass 14- bis 17-Jährige sogar noch 
häufiger von problematischer Social-Media-
Nutzung betroffen sind als jüngere Kinder. 
Auch in dieser Altersgruppe befinden sich 
Selbstbild und soziale Kompetenzen weiter-
hin in der Entwicklung, weshalb soziale Me-

dien weiterhin ein erhebliches Potenzial für 
psychische Belastungen darstellen können.

Zusammenspiel erforderlich

„Darüber hinaus greift es zu kurz, wenn die 
Verantwortung des Problems primär auf 
junge Menschen verlagert wird. Vielmehr 
müssen auch die großen Social-Media-
Konzerne stärker in die Pflicht genommen 
und auf internationaler Ebene klare regu-
latorische Rahmenbedingungen geschaf-
fen werden“, so a. o. Univ.-Prof.in Dr.in Beate 
Wimmer-Puchinger, Präsidentin des BÖP.

Von zentraler Bedeutung ist zudem, das 
gesamte Lebensumfeld der Kinder und Ju-
gendlichen mit einzubeziehen: Eltern, Be-
zugspersonen sowie Pädagoginnen und 
Pädagogen spielen eine zentrale Rolle im 
Umgang von Kindern und Jugendlichen 
mit sozialen Medien. Sie müssen entspre-
chend informiert, sensibilisiert und unter-
stützt werden.

„Kinder und Jugendliche – ebenso wie 
ihre Bezugspersonen – dürfen in dieser digi-
talen Umbruchsphase nicht alleingelassen 
werden. Es braucht ein Zusammenspiel aus 
Regulierung, Bildung und begleitender Un-
terstützung“, betont die BÖP-​Präsidentin.

Der BÖP begrüßt daher explizit die Ein-
führung des neuen Unterrichtsfachs „Me-
dien und Demokratie“, das Medienkom-
petenz und kritisches Denken fördern soll.

Quelle: Presseaussendung BÖP
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Versorgung der Kleinsten
Die Neonatologie ist ein hochspezialisiertes 
Fachgebiet, das präzises Wissen erfordert. 
Dieses Standardwerk bietet aktuelles Fach-
wissen für alle klinischen Situationen – vom 
extrem unreifen Frühgeborenen bis zum 
gesunden Neugeborenen.
Die gesamte Bandbreite der Neugebore-
nenmedizin: Ursachen, Diagnostik und The-
rapie häufiger und seltener Erkrankungen 
– klar strukturiert und verständlich darge-
stellt. Über 80 Expertinnen und Experten 
haben alle Inhalte überarbeitet und auf den 
aktuellen Wissensstand gebracht. Merkkäs-
ten, Tipps, Grafiken und Abbildungen er-
leichtern die Anwendung.

Neu in der 3. Auflage
Alle Inhalte wurden aktualisiert sowie neue 
Aspekte ergänzt bei Screening und Gene-
tik sowie Kapitel zu außerklinischer Geburt, 
minimal-invasiver Fetalchirurgie, Neuropro-
tektion, neonataler Neurochirurgie und fa-
milienzentrierter Betreuung Risikoneuge-
borener.
Ein Standard-Nachschlagewerk für alle Be-
rufsgruppen, die täglich Neugeborene be-
treuen: Ärzt:innen in Weiterbildung, Fach-
ärzte für Kinder- und Jugendmedizin sowie 
aller angrenzenden Fachgebiete wie Kin-
derchirurgie, Anästhesie, Intensivmedizin, 
Gynäkologie und Geburtshilfe.
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